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Winterbestandszählungen an Gebirgsstelzen 
Motacilla cinerea

Von W ulf Gatter u n d  W olfgang M üller

1. Einleitung
Bestandserhebungen an überw in ternden Gebirgsstelzen gibt es nur 

sehr wenige. K ramer  (1968) erfaßte den W interbestand an Bächen in 
der Eifel durch je eine Zählung in zwei W intern und kom m t zu dem 
Ergebnis, daß die m eisten Gebirgsstelzen im W inter die Eifel verlas­
sen und nu r wenige im Heim atgebiet überw intern . K olbe (1966) 
w urden aus 20 Jah ren  nur 4 W interfeststellungen von der südlichen 
Fläm ingabflachung bekannt. Was die Ü berw interung betrifft, kom mt 
N e f  (1953) für Belgien zu dem Schluß, daß überall in der Nähe von 
B rutplätzen auch im W inter Stelzen auftreten . W interbestandserhe­
bungen über m ehrere Jah re  fehlen offenbar völlig. Ebensowenig 
w urden bisher die Bestandsbewegungen im Laufe eines W inters ver­
folgt. In folgender Zusam m enstellung soll die W interbestandsgröße 
eines genau abgegrenzten und systematisch kontro llierten  Gebietes 
von ca. 50 km Bach- und Flußläufen aufgezeigt werden. Das M aterial 
gab Anlaß zu grundlegenden Gedanken zum Begriff des „W interbe­
stands“

U n se r b e so n d e re r  D an k  g ilt M. B e h r n d t  u n d  G. K a h l e r t  fü r  die M it­
w irk u n g  be i den  Z äh lu n g en  sow ie dem  W e tte ra m t S tu t tg a r t  fü r  die Ü b e r­
la ssu ng  d e r  T a g e sm itte lte m p e ra tu re n  von  K irch he im  u n d  dem  W asser­
w ir ts c h a fts a m t fü r  d ie Ü b erlassu n g  d e r  P eg e ls tän d e  von  L indach  und 
L au te r. G anz herz lich  d a n k en  w ir  I. G räfin  u n d  H. G ra f  W e st a r p  fü r  u n e r ­
m üd liche U n te rs tü tzu n g .

2. Material und Methode
W äh ren d  fü n f W in te rn  w u rd e  d ie G esam tstreck e  in  m on atlich em  A b ­

s ta n d  v ie rm a l zu r M onatsw ende gezählt. B ei H o chw asser ve rscho ben  w ir 
den T erm in . D ie e rs te  Z äh lu n g  e rfo lg te  u m  die M on a tsw en de  N ovem ber/ 
D ezem ber (A usnahm e: 1969/70). Zu d iesem  Z e itp u n k t is t bei uns d e r  H e rb s t­
zug abgesch lossen  u n d  som it de r A n fa n g sb es tan d  d e r  Ü b e rw in te re r  e r ­
reich t, w ie d ie L etz tb eo b ach tu n g en  d e r  im  Z äh lg e b ie t lieg end en  V ogelzug­
s ta tio n  R an d eck e r M aar fü r  die J a h re  1966 bis 1975 zeigen: 27. Nov., 
30. Nov., 31. O kt., 24. Okt., 8. Nov., 25. O kt., 1. Nov., 31. Okt., 18. Okt.,
2. Nov. (G a t t e r  unveröff.).
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Bei d e r  A u sw ah l des Z äh lgeb ie te s  w u rd e  von  fo lgen den  E rw äg u n g en  

au sgegangen : D ie K o n tro lls treck e  so llte  re p rä s e n ta tiv e  A u sschn itte  a lle r  
im G eb ie t vo rko m m en d en  F ließ g ew ässe r einsch ließen . R asch fließende 
Bäche u n d  lan gsam  fließende F lü sse  so llten  genauso  e n th a lte n  sein  w ie 
schw ach u n d  s ta rk  b e la s te te  G ew ässer. D ie K o n tro lls treck e  m u ß te  auch 
bei h o h er Schneelage g u t z ä h lb a r  sein. A us d iesem  G ru n d  w u rd en  die 
in n e rh a lb  des schneereichen  G ebietes d e r  Schw äb ischen  A lb  lieg enden  
Quellbäche sow ie ein  w e ite res  G eb ie t am  O b erlau f d e r  L a u te r  n ich t a u f ­
genom m en. A n S treck en  m it u n g ü n s tig en  B io to p v erh ä ltn issen  fü r  d ie A rt 
w u rd en  ih re  m öglichen R as tp lä tze  sch w erp u n k tm äß ig  aufgesucht.

F ü r  d ie 50 km  B ach- un d  F lu ß streck e  b e n ö tig t ein  B eobach ter 12 bis 
16 S tu n d en . D ieser Z e itau fw an d  b le ib t e tw a  gleich, w enn  die E x k u rs io n  
k o m b in ie rt au s F uß m arsch  u n d  P k w -F a h r t  b e steh t, o de r ganz m it dem  
F a h rra d  d u rch g e fü h rt w ird . D abei is t berücksich tig t, daß  B achstrecken , 
an d en en  ke in e  R astm ög lichk eiten  fü r  G eb irg sste lzen  b esteh en , von d e r 
K o n tro lle  a u sg e k lam m ert w erd en .

Die Z äh lu n g en  im  W in ter 1969/70 fü h r te  G . K a h l e r t  zu sam m en  m it 
W. G a t t e r  durch , G a t t e r  e rfa ß te  auch den  W in te r 1970/71. In  den  d re i 
W in te rn  1971/72 bis 1973/74 zä h lten  M . B e h r n d t , W. G a t t e r  u n d  W. M ü l l e r .

3. Das Gebiet
Das Gebiet liegt zwischen 248 m und 560 m ü. NN. Es läßt sich in

4 H auptteile gliedern (vgl. Abb. 1):
a) O berlauf m it 11 Bachkilom etern
Das schnellfließende Wasser ist kaum  verunreinig t. Das m ittlere 

Gefälle je km  Bachstrecke beträg t an der Lindach 17 m und an der 
L auter 18 m. Die W asseramsel C. cinclus b rü te t im ganzen Gebiet. Die 
Quellen haben ganzjährig nahezu konstante Tem peratur. Bei norm a­
lem W asserstand bilden sich im W inter kaum  Eisränder.

b) M ittellauf m it 18 Bachkilom etern
Belastet von teilweise gek lärten  Abwässern. M ittleres Gefälle an 

Lindach und L auter jeweils 11 m je Bachkilom eter. Die W asseramsel 
b rü te t lediglich in Kirchheim wieder, wo sie jahrzehntelang gefehlt 
hat. Dies ist offensichtlich auf bessere K lärung der Abwässer zurück­
zuführen. Trotzdem  sind aber die Unterschiede in der K lein tierfauna 
zwischen den Gebieten a und b auch heute gravierend. Ein K anal bei 
Kirchheim  füh rt übers Wochenende kein Wasser. Dann liegt der ver­
schlammte K analgrund frei und bietet gute Ernährungsm öglichkei­
ten. H ier zählten w ir auf 1 km  Länge im W inter bis zu 5 Stelzen.

c) B achunterlauf m it 6 Bachkilom etern
W asserqualität etwa wie in Gebiet b, Gefälle 7 m je km. Da hier das 

gesam te Lindach- und L auterw asser zusammenfließt, finden die Stel­
zen h ier auch bei extrem em  N iedrigw asser ausreichende Lebensbe­
dingungen. In den Gebieten a und b liegen dann weite Bachstrecken 
völlig trocken, weil das ganze W asser in K anälen läuft. Dagegen
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Plochingen

E in g e tra g en  sind  d ie T eilgeb ie te  (a, b, c, d ; siehe  T ext) u n d  b e b au te  F ächen 
d e r  O rtsch a ften  an  den  B ächen. G estrich e lte  B ach läufe  liegen  au ß e rh a lb  
des U n tersu chu ng sg eb ie ts . B achstreck en  m it g e rin g e re r  W asse rfü h ru n g  
w egen  K a n ä le n  (in den  T e ilg eb ie ten  a, b, c) s ind  du rch  g e rin g e re  S trichd icke 
gekenn zeich net. B issingen  (Bi) u n d  H epsisau  (He) s ind  B ru tp lä tz e  ab seits  

von L indach  u n d  L au te r.

nim m t der K anal im oberen Bereich des Gebiets c auch dann nu r den 
kleineren  Teil des Wassers auf.

d) F lußläufe m it 24 Flußkilom etern
Neckar und Fils sind stark  verschm utzt. Das Gefälle der Fils be­

träg t im Gebiet 3,0 m, am Neckar 2,8 m je km. O berhalb von W endlin­
gen ha t der Neckar eine geringe Ström ungsgeschwindigkeit, ist ziem­
lich tief und w ird über weite Strecken von Büschen gesäumt. Zusa­
gende S tellen finden die Stelzen nu r im Bereich von W ehren (z. B. 
U nterensingen, Wendlingen) oder M ündungen (bei Neckartailfingen, 
N ürtingen oder Wendlingen). U nterhalb  von W endlingen ist der 
Neckar kanalisiert (V-Profil). Die Uferböschung ist un ten  m it Stein­
packungen und oben m it Gras angelegt und w ird  regelm äßig gemäht. 
H ier halten  sich die m eisten W asserpieper A nthus spinoletta  auf, 
w ährend Gebirgsstelzen verhältn ism äßig selten beobachtet werden. 
Die Fils b ietet für Gebirgsstelzen bei norm alem  W asserstand bessere 
Möglichkeiten.
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Die Gebirgsstelze b rü te t nu r in den Gebieten a und b (Ausnahme: 
N ürtingen abseits vom Neckar) (G a tte r  1970). Innerhalb unserer O rt­
schaften ist die G ew ässerverbauung sehr w eit fortgeschritten. A ußer­
halb der Ortschaften sind die Bäche von Gebüschen gesäum t und 
höchstens an W ehren oder Brücken befestigt.
Tab. 1: D a rs te llu n g  d e r  Z äh le rg eb n isse  von  5 W in te rn . W ichtige B eso n d e r­

h e iten  d e r  e in zelnen  W in te r  s ind  grob skizziert.
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T eil-  Z äh lun gen
W in ter geb iet 1 bis 4 B eso n d e rh e iten  des W in ters

a — 12 11 4 Z äh lu n g  1 w u rd e  n ich t d u rch g efü h rt.
1969/70 b — 15 5 3 N ach s ta rk e m  F ro s t M itte  D ezem ber bei

c — 5 5 1 n o rm a lem  W asse rs tan d  seh r  h o h er B e­
d — 8 7 0 stand . N ach e in em  m äß igen  u n d  einem

Su. 40 28 8 s ta rk e n  u n d  lan g  an h a lte n d e n  H ochw as­
se r ab  16. 1. (ex trem  ab 5. 2.) s in k t d e r  
B es tan d  au f Vä.

a 18 11 4 4 Bei n u r  an fan g s  e tw as zu hohem  W asse r­
1970/71 b 9 7 5 3 s ta n d  h ä l t  sich d e r  A n fan g sb es tan d  b is

c 0 6 3 1 zum  B eg inn  d e r  s tre n g s ten  F ro s tp e rio d e
d 1 2 0 0 A n fan g  J a n u a r  u n d  fä ll t  d an n  s ta rk .

Su. 28 26 12 8 E ine  w e ite re  F ro s tp e rio d e  ab E nde F e ­
b ru a r  d rü ck t d ie Z ah len  au f das gleiche 
N iv eau  w ie  1969/70.

a 14 7 8 5 M ilder W in te r  m it n u r  k u rzen , le ich ten
1971/72 b 4 8 5 7 F ro s tp e rio d e n  im  J a n u a r , d ie m it N ied ­

c 9 10 9 9 rig w a sse r  zu sam m enfa llen . K ein  e in z i­
d 4 6 2 3 ges H ochw asser.

Su. 31 31 24 24
a 8 8 0 (2) S tän d ig  leichtes, E nde F e b ru a r  m äß iges

1972/73 b 12 13 5 (15) H ochw asser. N u r eine leichte ,ab e r lan g
c 3 2 5 (6) a n h a lte n d e  F ro s tp e rio d e  von M itte  D e­
d 5 2 0 (2) zem b er b is A n fan g  Ja n u a r . Z äh lu n g  4

Su. 28 25 10 (25) m u ß te  w eg en  H o chw asser ve rscho ben  
w e rd en  u n d  fä ll t  dad u rch  in d ie H e im ­
zugszeit.

a 8 3 3 0 Z äh lu n g  1 k a n n  du rch  s ta rk e  W asse r­
1973/74 b 14 11 5 8 s tan d ssch w an k u n g en  w ä h ren d  d e r  Z äh ­

c 9 4 2 6 lu n g  v e rfä lsch t sein. S eh r m ild e r W in te r
d 6 3 0 0 ohne g rö ß e re  F roste in b rü che . E in  e x tre ­

Su. 37 21 10 14 m es H ochw asser m it G ipfel M itte  J a ­
n u a r  d rü ck t d ie Z ah len  w ie 1969/70. Bei 
Z äh lu n g  4 k ö n n te  du rch  m ilde  W itte ru n g  
d e r  H eim zug  g e rad e  einsetzen.

M ittel a 12 8 7 3 Z äh lu n g  4 1972/73 is t n ich t be rücksich tig t.
aus b 10 11 5 5
allen c 5 5 5 4
W in tern d 4 4 2 1

Su. 31 28 20 17

© Ornithologische Gesellschaft Bayern, download unter www.biologiezentrum.at



62 [Anz. orn. Ges. B ay ern  16, H eft 1, 1977]

4. Die Zählungen
Die W erte aus Tabelle 1 lassen erkennen, daß zwischen W interan­

fangsbestand und W interendbestand eine kontinuierliche Abnahme 
stattfindet. Sie beträg t im M ittel ziemlich genau 50 %. Krasse Rückgän­
ge sind sowohl nach Frosteinbrüchen als auch nach Hochwasser festzu­
stellen. Sowohl bei Hochwasser als auch bei Frost w ird das Gebiet d 
(Flußlauf) von der A rt geräum t. Die F lußläufe weisen auch w ährend 
aller M onate m it Abstand die geringste Gebirgsstelzenzahl je km auf 
(Tab. 2). Sie erfü llen die Ansprüche der A rt bei uns nu r punktuell 
(siehe Gebietsbeschreibung oben). Hier geht der Bestand im M ittel 
wie in den Gebieten a und b (Ober- und M ittellauf der Bäche) im 
Laufe des W inters um etwa drei V iertel zurück. Die konstantesten 
W erte w eist der U nterlauf der Bäche m it m ittlerem  Rückgang um ein 
V iertel auf. In der Schweiz überw in tern  Gebirgsstelzen dagegen vor 
allem an Flüssen (G lu tz  1962).

D er W interanfangsbestand kann bei uns m axim al etw a der Zahl 
der B rutvögel entsprechen, wobei offen ist, ob einheimische Vögel be­
teilig t sind. Die W interendbestände liegen w eit darunter.

Tab. 2: V e rte ilu n g  d e r  G eb irg sste lzen  je  G e w ässe rk ilo m e te r u n te r te il t  
nach  G ew ässerty p en  (siehe A b sch n itt 3). A n gegeben  is t die m ittle re  
Z ah l d e r  S te lzen  je  km  (D urch schn itt au s 5 W intern).

Z äh lu n g  E nde: Nov. (1) Dez. (2) Jan . (3) F eb r. (4) Mitti
a Q u ellgeb ie t d e r  B äche 1,1 0,7 0,6 0,3 0,7
b M itte llä u fe  d e r  Bäche 0,6 0,6 0,3 0,3 0,4
c U n te r la u f  d e r  B äche 0,8 0,8 0,8 0,7 0,8
d F lu ß lä u fe 0,2 0,2 0,1 0,05 0,1

5. Ergebnis
Vergleiche m it den Tem peraturen und den W asserständen zeigen 

eine unm ittelbare Abhängigkeit der W interbestandszahlen von 
Außenfaktoren.
E i n f l u ß  d e r  T e m p e r a t u r  ( v g l .  T a b .  1)

1970/71 drückte strenger Frost vom 1. bis 7. Jan u ar und vom 
26. F ebruar bis 8. März m it T agesm itteltem peraturen  bis — 16 bzw. 
—10° C bei norm alem  W asserstand den Bestand stark. Die nur 3tä- 
gige Frostperiode vom 19. bis 21. Dezember 1969 m it Tem peraturen 
bis — 16° C konnte bei norm alem  W asserstand den geringen Endbe­
stand in diesem W inter nicht verursachen, wie die Zählung Ende De­
zember zeigte. Ansonsten tra ten  in den fünf W intern keine bedeuten­
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den Frostperioden auf. Frost trifft die Stelzen besonders empfindlich, 
wenn bei N iedrigwasser der Bach wegen der geringeren Ström ung 
schneller zufriert.

E i n f l u ß  d e s  W a s s e r s t a n d e s  ( v g l .  T a b .  1)
1969/70 und 1973/74 w urde der kleine Endbestand durch Hoch­

wasser verursacht. 1972/73 herrschte dauernd leichtes Hochwasser. 
Bei hohem W asserstand sind die m eisten Inselchen und Steine im 
Bach überschwemmt, wo sich sonst Stelzen auf halten. Somit ist Nah­
rung nicht so leicht erreichbar, genauso wie bei starkem  Frost, wenn 
Eisränder die N ahrung abschirmen. Hochwasser w irk t sich besonders 
schwerwiegend aus, wenn bei starkem  Frost auch N ahrung außer­
halb dem überschwem m ten Bachbett gefroren ist. A llerdings sinkt 
bei starkem  Frost das Hochwasser bald ab (Niederschläge als Schnee, 
keine Schneeschmelze). Bei Hochwasser suchen die Stelzen oft andere 
Stellen (z. B. Gräben und kleinere Bäche) als bei norm alem  W asser­
stand auf, soweit sie nicht das Gebiet ganz verlassen. Aus diesem 
Grunde verschoben w ir unsere Z ählterm ine bis zum Abklingen des 
Hochwassers.

W i n t e r v e r l u s t e  o d e r  W i n t e r f l u c h t
D e r  W in te r b e s ta n d  k a n n  im  L a u f e  e in e s  W in te r s  d u rc h  A b w a n d e r n  

o d e r  T o d  a b n e h m e n . W ü rd e  d e r  B e s ta n d  d u rc h  T o d  so s t a r k  a b n e h ­
m e n , m ü ß te n  in  m ä ß ig  h a r t e n  W in te r n  w ie  1969/70 o d e r  1970/71 75 °/o 
d e r  b e i u n s  im  W in te r  a u s h a r r e n d e n  P o p u la t io n  u m k o m m e n  (T ab . 1). 
S h a r r o c k  (1969) e r r e c h n e te  a b e r  s e lb s t  a ls  F o lg e  d e s  P o la r w in te r s  v o n  
1962/63 f ü r  E n g la n d  n u r  e in e n  P o p u la t io n s - R ü c k g a n g  a u f  r u n d  V3, 
o b w o h l d e r  W in te r e n d b e s ta n d  n a c h  B e r ic h te n  a u s  14 T e ilg e b ie te n  
g le ich  N u l l  w a r  (D ob inson  & R ic h a rd s  1964). D ob inso n  & R ic h a rd s  
s c h lie ß e n  a u s  d e m  F e h le n  v o n  W in te r f lu c h tb e o b a c h tu n g e n , d a ß  d ie  
V ö g e l z u  G r u n d e  g e g a n g e n  s in d . B e i e in e r  so s p ä r l ic h  v e r t r e t e n e n  V o ­
g e la r t  w ä re  a b e r  e in  e n ts p r e c h e n d e r  N a c h w e is  s e lb s t  d u rc h  P la n z u g ­
b e o b a c h tu n g  k a u m  zu  e r b r in g e n  g e w e s e n , w e n n  sich  d ie  F lu c h t  z. B. 
a n  e in e m  W o c h e n ta g  in  g r ö ß e re r  H ö h e  a b g e s p ie l t  h a t .  D a  d ie  B r u tp o ­
p u la t io n  n ic h t  v ö ll ig  v e rn ic h te t  w a r ,  m u ß  a lso  e in  e r h e b l ic h e r  T e il d e r  
e n g lis c h e n  S te lz e n  a u ß e r h a lb  E n g la n d s  ü b e r w in te r t  h a b e n , w ä h r e n d  
d a g e g e n  S h a r r o c k  (1964) u n d  Z in k  (1975) d ie  G e b irg s s te lz e  in  E n g ­
la n d  in  n o r m a le n  W in te r n  v o rw ie g e n d  a ls  S ta n d -  o d e r  S tr ic h v o g e l  
b e t ra c h te n .  D e s h a lb  m u ß  m a n  a n n e h m e n ,  d a ß  u n t e r  h ä r t e s t e n  B e d in ­
g u n g e n  w ie  1962/63 Z u g  u n d  W in te r f lu c h t  g e r in g e r e  V e r lu s te  m it  
s ich  b r in g e n  a ls  d a s  V e rb le ib e n  a m  O r t .  N a c h  1962/63 w a r  au ch  d e r  
B ru tb e s ta n d  u m  K irc h h e im /T e c k  s t a r k  z u rü c k g e g a n g e n . D e r  B e ­
s ta n d s r ü c k g a n g  w i r k te  s ich  1963 u n d  1964 a u f  d ie  W e g z u g sz a h le n  a m  
A lb ra n d  au s , d ie  w e i t  u n te r  d e n  W e r te n  v o n  1961 la g e n  ( G a t t e r  1970).
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Aus den Jah ren  nach 1964 liegen auch bei uns keine Hinweise für ex­
trem e Brutbestandsschw ankungen vor. Abgesehen von P olarw intern  
wie 1962/63 scheinen uns deshalb W interverluste bei der Abnahme 
des W interbestandes eine sehr untergeordnete Rolle zu spielen, zumal 
W interflucht fü r viele Teilzieher- und S tandvogelarten nachgewiesen 
ist. Schneebedingte W interbestandsverschiebungen nennt G a t t e r  
(1972) fü r den M äusebussard Buteo buteo von Novem ber bis Februar. 
Zahlreiche w eitere Fälle fü r Frost- und Schneeflucht sind bekannt. 
Das Problem  w ird bei S c h ü z  (1971) ausführlich behandelt. Auch von 
der S tation Randecker M aar sind eindeutige W interfluchtbewegungen 
bekannt. D ort zogen am 20. 12. 1968 zwei und am 14. 12. 1969 eine Ge- 
birgsstelze über die gewässerlose Schwäbische Alb. W ährend des gan­
zen W inters ist m it w itterungsbedingten Verschiebungen in den Sek­
tor Süd bis West zu rechnen.

Neu dü rfte  die von uns verm utete Hochwasserflucht der Gebirgs- 
stelze sein. F ür den Vogel ist sie physiologisch günstiger zu beurte i­
len als die durch E isränder an Bächen verursachte Frostflucht, bei der 
auch bereits andere N ahrungsplätze abseits der Bäche gefroren sind. 
W ährend des Hochwassers stehen der Gebirgsstelze dagegen weitere 
auch w asserferne Örtlichkeiten als N ahrungsbiotope zur Verfügung. 
Das um fassende N ahrungsbiotopspektrum  schildert S c h i f f e r l i  (1972). 
Es ist w ährend der Zugzeit nu r wenig eingeschränkt, wie Beobach­
tungen auf W aldwegen ( G a t t e r  1970), G eröllhalden und Dächern in 
unserem  Gebiet zeigen.

In  unserem  Raum  nahm en die Zahlen im Laufe eines W inters m it 
einer Ausnahm e stets ab: 1970/71 w urden bei einer Zwischenzäh­
lung M itte Dezember 21 Ex. gezählt, w ährend es auf dem H öhepunkt 
der Frostperiode Ende Dezember 26 Ex. w aren. H ier dürfte  Durchzug 
von W interflüchtern als Ursache wahrscheinlich sein.

A llgem ein muß der Winterbestand nach der Winterflucht nicht un­
bedingt abnehmen, wenn das „Hinterland“, in dem die Art überwin­
tert, groß genug ist. Bei der Gebirgsstelze liegt der Fall etwas anders. 
Die Brutverbreitung der Art reicht im Nordosten nicht w eit über Mit­
teleuropa hinaus (Voous 1962). Während des Winters werden das 
nordöstliche Mitteleuropa und die nördlichen Randgebiete der Ver­
breitung w eitgehend geräumt. So schreibt S chmidt (1970) für Schles­
wig-H olstein „evtl. W intervogel — W intergast“, Weissköppel (1965) 
für die Umgebung des Steinhuder Meeres „vereinzelt auch im Win­
ter“, J u n g  (1971) für Salzgitter „bis in den Dezember hinein“, 
Gnielka (1974) für den Kreis Eisleben „Einzelbeobachtungen vom 
W inter“, Heyder (1952) für Sachsen „einzelne Überwinterungen“ 
und Kolbe (1966) für den Bezirk Halle „in 20 Jahren nur vier Win­
terbeobachtungen“ Aus all diesen Beispielen können wir folgern, 
daß bei Winterfluchten aus unserem Raum ein A uffüllen aus nördli­
chen Gebieten nur bedingt zu erwarten ist, ein Rückgang der Winter­
bestandszahlen also dann die unausbleibliche Folge ist.
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Diese Überlegungen schließen nicht aus, daß der Rückgang im Ver­
lauf des W inters im Bereich norm aler V erluste liegt. Milde W inter 
müßten demnach zu spürbaren B estandszunahm en führen.

Daß strenge W inter ganze Populationen auslöschen, bleibt unbe­
stritten. Beispiele nennen K alela  (1949, 1950) und F el le n be r g  (1969).

6. Diskussion
Der Rückgang von Ü berw interungszahlen der Gebirgsstelze im 

Laufe eines W inters um bis zu 80% , im Durchschnitt 50%, läßt die 
Frage nach der Definition des Begriffs „W interbestand“ stellen. Im 
Fall der Gebirgsstelze hat sich gezeigt, daß der Bestand w ährend des 
ganzen W inters bis zum Beginn des Rückzuges abnehm en kann. Der 
W interendbestand ist bei unseren Gebirgsstelzen in der Regel im Fe­
bruar erreicht. E r besteht wohl teilweise aus Vögeln, die erst im Lau­
fe des W inters in das Gebiet eingew andert sind. Im  Gegensatz dazu 
bezieht sich der B rutbestand auf einen eng begrenzten Zeitraum , in 
dem die Vögel ortsgebunden sind. Es ist deshalb unzweckmäßig und 
irreführend, bei solchen A rten durch eine einzige Zählung zu einem 
willkürlichen Term in „den“ Bestand für einen W inter erm itteln  zu 
wollen, was vielfach p rak tiz iert wird. Auch B ezzel (1972) hält die 
M ittw interzählung für regionale Vergleiche bei W asservögeln für 
nicht sehr geeignet.

Zur B eurteilung eines Ü berw interungsgebiets ließen sich bestim m ­
te Ü berw interungsphasen herausgreifen; so z. B. bei der Gebirgsstel­
ze der W interanfangsbestand im Dezember, wenn kein W interein­
bruch oder Hochwasser vorausgegangen ist, oder der W interendbe­
stand im F ebruar vor Einsetzen des Heimzuges. Zur besseren B eur­
teilung und fü r Vergleiche sollte m an bei einer A rt wie der Gebirgs­
stelze m indestens diese beiden Phasen untersuchen. Die v ie lprak ti­
zierte einm alige Erfassung von W interbeständen erbring t nur Mo­
m entanw erte von geringer A ussagekraft.

Zusam m enfassung
A uf ru n d  50 km  B ach- u n d  F lu ß strec k e  w u rd e  d e r  G eb irg sste lzen b estan d  

w ä h re n d  5 W in te rn  m on atlich  gezählt. Im  M itte l n im m t d e r  B estan d  von 
E nde N o vem b er bis E nde F e b ru a r  u m  50 %  ab  (Tab. I). Bei s treng em  F ro s t 
s in k t e r  u m  bis zu 71%  (K älteflucht), bei ex tre m em  H ochw asser um  b is zu 
80%  (H ochw asserflucht). In  W in te rn  ohn e E x tre m e  is t e r  v iel k o n sta n te r . 
Die S ch w an k u n g en  sind  an  v e rsch ied en en  G ew ässe rty p en  un te rsch ied lich  
(Tab. II). D a d e ra r t  g roße S ch w an k u n g en  be im  B ru tb e s ta n d  u n b e k a n n t 
sind, d ü r f te  das A b sin k en  des W in te rb es tan d es  w e itg eh en d  au f A b w an d ern  
z u rü c k zu fü h re n  sein. W äh ren d  des W in te rs  g ib t es ke ine  H in w eise fü r  
H eim zug bei F ro s tm ild e ru n g  oder W asse rs tan d sn o rm alis ie ru n g .

© Ornithologische Gesellschaft Bayern, download unter www.biologiezentrum.at



6 6 [Anz. orn. Ges. B ay ern  16, H eft 1, 1977]

Die zu je d e r  Z eit im  W in ter m ögliche b e träch tlich e  V ersch iebun g  des 
B estan d es  lä ß t  d ie F rag e  nach d e r  D efin ition  „des W in te rb e s ta n d e s“ stellen. 
W ir fo rd e rn , bei d e r  E rm ittlu n g  de r B es tan d szah len  im  W in te r  n ich t zu­
fä llige  u n d  d e sh a lb  w en ig  au ssag e k rä ftig e  M o m e n tan w erte  h e rau szug re ifen , 
so n d e rn  g en au  d e fin ie rte  U b erw in te ru n g sp h asen  zu u n te rsu ch en .

Summary
W i n t e r  p o p u l a t i o n  c o u n t s  o f  G r e y  W a g t a i l  

( M o t a c i l l a  c i n e r e a )
M onth ly  co u n ts  of th e  G rey  W agta il p o p u la tio n  w e re  m ade du rin g

5 w in te rs  o v e r ap p ro x im a te ly  50 km  of b roo k  an d  r iv e r  courses. T h ere  is 
an  av e rag e  d ec rease  in  p o p u la tio n  of 50 %  fro m  th e  end  of N o vem ber to  the  
end  of F e b ru a ry  (Tab. I). S ev ere  fro sts  cause a decrease  of u p  to 71%  
(w in te r escapees), h ig h  floods a d ecrease  of up  to  80 %  (flood escapees). 
In  w in te rs  w ith o u t ex tre m e  co nditions th e  av e rag e  rem a in s  m o re  co nstan t. 
F lu c tu a tio n s  v a ry  in  d iffe ren t typ es of w a te rs  (Tab. II). As such la rg e  
flu c tu a tio n s  in  th e  b reed in g  p o p u la tio n  a re  u n k n o w n , i t  seem s th a t  th e  
decrease  in  th e  w in te r  p o p u la tio n  is caused  by  em ig ra tion . T h ere  a re  no 
signs of a r e tu rn  d u rin g  th e  w in te r, fo llow ing  a fro s t le t u p  or n o rm a li-  
sa tion  of th e  w a te r  level.

T he possib le  co n sid erab le  sh iftin g  of th e  p o p u la tio n  a t an y  tim e du rin g  
th e  w in te r , ra ises  th e  qu estio n  as to  th e  defin ition  of th e  “w in te r  p o p u la tio n ” 
We p ropose  th a t  w h en  m ak in g  po p u la tio n  counts, ran d o m  an d  th u s  in si- 
gn ifican t m o m en ta ry  v a lu es  shou ld  no t be p icked out, b u t th a t  ex ac tly  
defined o v e rw in te r in g  phases  be exam ined .
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